
Schwäbisch Hall. Auf dem Feld
zeigte sich über weite Strecken
ein enges Duell, in dem insbe-
sondere die beiden Düsseldor-
fer Quarterbacks immer wieder
selbst für Raumgewinn sorgten,
wenn ihre Passempfänger gedeckt
waren. Dieses variable Spiel stell-
te die Haller Defense vor zusätz-
liche Herausforderungen. Nach
einem knappen Halbzeitstand
konnten sich die Panther im drit-
ten Viertel weiter absetzen, ehe
die Unicorns im Schlussabschnitt
noch einmal alle Kräfte mobili-
sierten und das Spiel bis in die
Schlusssekunden offenhielten.
Head Coach Felix Brenner sah
dabei klare Fortschritte in der
Vorbereitung zur bevorstehen-
den Saison in der GFL: „Die Din-
ge sind besser gelaufen als gegen
Calgary, aber wir müssen weiter
an uns arbeiten. Es war ein erfolg-
reicher Test auf Augenhöhe, der
vielen Spielern wichtige Einsatz-
zeit ermöglicht hat.“

Der Start in die Partie verlief
aus Haller Sicht denkbar ungüns-
tig: Bereits im zweiten Spielzug
nutzten die Gäste eine Unauf-
merksamkeit in der Defensive
und gingen durch einen 86-Yard-
Pass von Isaiah Weed auf Daniel
Pedro frühmit 0:7 in Führung. Die
Unicorns hatten anschließend die
Chance auf den Ausgleich, ein
eigentlich erzielter Touchdown
wurde jedoch durch eine ver-
meidbare Strafe aberkannt, der
anschließende 43-Yard-Fieldgoal-
versuch von Toni Trefzer verfehl-
te danach sein Ziel. Doch Jordan
Toles fing kurze Zeit später einen
Pass der Panther ab und trug den
Ball über 89 Yards zum 7:7-Aus-
gleich (alle PAT Toni Trefzer).

Mit dem Wechsel ins zwei-
te Viertel gingen die Unicorns
in Führung. Nach einem Punt
der Gäste vollendete Kelley Joi-
ner einen Angriffszug mit einem
14-Yard-Lauf zum 14:7. Die Pan-
ther blieben jedoch hartnäckig
und verkürzten zunächst per
40-Yard-Fieldgoal von David Im-
mel auf 14:10. Da die Einhörner in
der Folge schnell punten muss-

ten, kamen die Gäste noch ein
weiteres Mal vor der Halbzeit-
pause in Ballbesitz. Nach konse-
quentem Raumgewinn fand Isai-
ah Weed zuletzt James Okike mit
einem 8-Yard-Pass zur 14:17-Füh-
rung. Ein starker Kickoff-Return
von Kelley Joiner brachte die
Haller zwar noch einmal in eine
gute Feldposition, doch die ver-
bleibende Zeit reichte nicht mehr
für weitere Punkte vor der Halb-
zeit aus.

Nach dem Seitenwechsel er-
wischten die Gäste wiederholt
den besseren Start. VincentWoy-
wod fing einen Unicorns-Pass ab
und returnierte ihn über 25 Yards
zurück zum Touchdown (14:24).
Die Haller Offense tat sich an-
schließend weiterhin schwer
und musste schnell punten. Düs-
seldorf nutzte dieses Momentum
und erhöhte schnell durch einen
12-Yard-Pass von IsaiahWeed auf
Jannis Kuschel (14:30). In der Fol-
ge kam es auf beiden Seiten zu
Ballverlusten, wobei Jacques Fo-
kapen Fokouen und SamuelWell-
brink jeweils einen Fumble für
ihre Einhörner sichern konnten.

Im Schlussviertel zeigten die
Unicorns dann noch einmal Mo-
ral. Zuerst verkürzte Toni Tref-
zer mit einem 20-Yard-Lauf auf
20:30. Kurz vor Schluss fand Ju-
lius Klenk abschließend seinen
Receiver Cem Kahveci mit ei-
nem 10-Yard-Pass in der Endzo-
ne (27:30).

Durch einen weiteren Fumble,
gesichert von Lenno Reinhardt,
bekamen die Unicorns noch ein-
mal die Chance auf einen siegrei-
chen Touchdown. Doch der letz-
te Angriff endete nach vier Ver-
suchen ein Yard vor der Endzo-
ne der Gäste, sodass diese mit 14
Sekunden Restzeit die Spieluhr
nur noch auslaufen lassen muss-
ten. Felix Streicher

Schwäbisch Hall Unicorns –
Düsseldorf Panther 27:30

Punkte für Hall: Jordan Toles (6), Kel-
ley Joiner (6), Toni Trefzer (9), Cem Ka-
heveci (6)

HallerAufholjagd
fast noch gekrönt
American Football Die Schwäbisch Hall
Unicorns unterliegen im Testspiel gegen
Düsseldorf mit 27:30.

Die Schwäbisch Hall Unicorns (grün) müssen sich den Düsseldorf
Panthern mit 27:30 geschlagen geben. Foto: Manfred Löffler

D
ie Anspannung bei der
zentralen Endrunde in
Bad Königshofen war
groß, trotz der guten

Ausgangslage. Da der SK Schwä-
bisch Hall am ersten Tag der drei
Tage dauernden zentralen End-
runde gegen die Schachfreunde
Deizisau mit 5:1 gewonnen hatte
und am Samstag ein 4,5:1,5 gegen
Tura Harksheide folgte, war klar,
dass gestern bereits ein Punkt ge-
gen den Hamburger SK zum vier-
ten deutschen Titel für den SK
Schwäbisch Hall reichen würde.

Doch nach rund zwei Stunden
Spielzeit zeichnete sich der Punkt
noch nicht ab. Zudem wollen die
Spielerinnen auch ihre persönli-
che Bilanz verbessern. Nino Bat-
siashvili war nach dem Spiel ge-
gen Harksheide höchstgradig ge-
nervt von sich, da sie gegen Ju-
lia Antolak verloren hatte. Gegen
den Hamburger SK wollte sie es
besser machen, hatte aber mit
der Polin Monika Socko eine
harte Kontrahentin. Beide tra-
gen den Großmeistertitel, den
nur 44 Frauen weltweit verlie-
hen bekommen haben. Wie groß
die Anspannung war, konnte man
sehen: Monika Sockos linkes Bein
vibrierte regelrecht fast die ganze
Partie über, Nino Batsiashvili war
komplett im Tunnel. Selbst als sie
kurz aufstand, ging ihr Blick ins
Leere. Sie nahm nichts von ihrer
Umgebung wahr.

In die Enge getrieben
Gegen 12.30 Uhr entspannten sich
die Mienen der Haller Verant-
wortlichen umTeamkapitän Gre-

gor Krenedics. Irina Bulmaga hat-
te sich früh mit Antonia Ziegen-
fuß auf ein Remis geeinigt. Nach
rund drei Stunden Spielzeit hatte
Lela Javakhishvili ihre Hamburger
Kontrahentin Zsòka Gaàl so in die
Enge getrieben, dass diese aufgab.

Eine hochinteressante Partie
lieferte sich die Georgierin Bela
Khotenashvili gegen die Nieder-
länderin in Hamburger Diensten,
Eline Roebers. Die beiden nah-
men sich zunächst nicht nur so
gut wie keine Figuren ab, sie ge-
rieten auch noch in akute Zeit-
not. Die jeweilige Bedenkzeit, die
bis zum 40. Zug reichen musste,
war nach 27 Zügen fast vollstän-
dig aufgebraucht. So mussten bei-
de zwangsläufig ins Blitzschach
gehen, um den 40. Zug und da-
mit eine weitere halbe Stunde Be-
denkzeit zu erreichen. Dabei stell-
te Bela Khotenashvili einen Läu-
fer ein. Dies war ihr selbst nach
der Partie nicht bewusst. „Was?
Ich? Wirklich?“, fragte sie völlig
perplex. Eline Roebers, amtie-
rende Europameisterin im Blitz-
schach, sah den Springer, aller-
dings erst, als sie einen anderen
Zug gemacht hatte.Wütend knall-
te sie den Kugelschreiber, mit
dem die Spielerinnen ihre Züge
protokollieren, auf den Tisch.

Rund eine halbe Stunde spä-
ter hatte Bela Khotenashvili ge-
wonnen und damit die allerletz-
ten rechnerischen Zweifel an der
Haller Meisterschaft beseitigt.
Der SK hätte sich eine knappe
Niederlage leisten können.

Es wurde aber der elfte Sieg
im elften Spiel. Dem SK Schwä-

bisch Hall gelang damit eine per-
fekte Saison. Bereits bei der zwei-
ten DeutschenMeisterschaft war
ihm das gelungen. Ekaterina Ata-
lik holte den Sieg gegen Lepo
Coco Zhou.

Kurzfristig eingesprungen
Die gebürtige Russin, die schon
seit vielen Jahren für den türki-
schen Verband spielt, war kurz-
fristig eingesprungen. Halls Spit-
zenspielerin Meri Arabidze hatte
sich wenige Tage vor der zentra-
len Endrunde abgemeldet. Sie litt
unter Gallensteinen und musste
sich einer Operation unterziehen.
Den Verlauf in Bad Königshofen
verfolgte sie via Live-Ticker.

Nach mehr als fünf Stunden
Spielzeit liefen von den 36 Par-
tien im Kursaal nur noch zwei,
beide waren mit Haller Beteili-
gung: Nino Batsiashvili und Mo-
nika Socko duellierten sich ge-
nauso verbissen wie Deimante
Daulyte-Cornette mit der Ham-
burgerin Sarah Papp. Nino Bat-
siashvili schien zunächst sehr
ums Remis kämpfen zu müssen,
verbesserte dann aber ihre Stel-
lung. Am Ende musste die Polin
in Hamburger Diensten ums Re-
mis kämpfen, schaffte das gera-
de noch. „Es war ein sehr hartes
Match, deshalb ist das Remis ins-
gesamt betrachtet für mich okay“,
meinte eine sichtlich müde Nino
Batsiashvili.

Fast sechs Stunden
Nach fast sechs Stunden hatte
es dann auch Deimante Dauly-
te-Cornette geschafft. Die Links-

händerin besiegte Sarah Papp, so-
dass der SK Schwäbisch Hall ins-
gesamt mit 5:1 gewann.

Kurz nach Ende der Partie wa-
ren endlich wieder mehr Geräu-
sche im Kursaal zu hören als ein
paar Mal Husten und Fußgetrap-
pel. Bela Khotenashvili war an-
getan ob des Titels mit dem SK
Schwäbisch Hall: „Ich freue mich
sehr darüber, denn wir haben ei-
nen wirklich guten Teamzusam-
menhalt. Für mich persönlich ist
diese Meisterschaft sehr wichtig,
da ich nur in Deutschland und in
Nordmazedonien in der Liga spie-
le. Die nordmazedonische Liga ist
nicht vergleichbar mit der deut-
schen Liga. Sie ist schwächer.“

Der SC Bad Königshofen hat-
te zum dritten Mal die zentrale
Endrunde der Schach-Bundesliga
der Frauen ausgerichtet und er-
hielt dafür viel Lob. JürgenMüller
ist seit Jahren für den SC verant-
wortlich und deutete an, auch in
der kommenden Saison Ausrich-
ter sein zu können.

Nachdem der SK Schwäbisch
Hall den Pokal erhalten hatte, er-
klang die deutsche Nationalhym-
ne, vorgetragen von zwei Schü-
lern derMusikschule Bad Königs-
hofen.

Danach hatten es fast alle ei-
lig. Die einen, nämlich die Gast-
geber, wollten den Kursaal wie-
der freiräumen, viele andere woll-
ten schnell zum Flughafen. Dazu
zählten auch die drei Georgierin-
nen des jetzt vierfachen Deut-
schen Meisters SK Schwäbisch
Hall, die ihren Flug nach Tiflis
erreichen wollten.

Der SKSchwäbischHall holt die
vierte deutscheMeisterschaft
Schach Bei der zentralen Endrunde der Bundesliga in Bad Königshofen siegen die
Hallerinnen dreimal. Damit gelingt ihnen eine perfekte Saison. Von Hartmut Ruffer

Jürgen Müller vom Gastgeber und Vorjahresmeister SC Bad Königshofen überreicht den Pokal an Bela Kotenashvili. Foto: Hartmut Ruffer

Zuschauer verfolgten das Testspiel
der Schwäbisch Hall Unicorns gegen
die Düsseldorf Panther im Optima-
Sportpark.
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Schornorf. Der TSV Crailsheim
hat im Auswärtsspiel beim Ta-
bellendritten SG Schorndorf ein
Lebenszeichen im Landesliga-Ab-
stiegskampf gesetzt. Nach zuletzt
zwei Niederlagen setzten sich die
Gäste auf einem kleinen Rasen-
platz mit 1:0 durch, während die
formstarken Schorndorfer nach
fünf Siegen in Serie erstmals wie-
der ohne Punkte blieben.

In der 81. Minute passierte der
entscheidendeMoment: Dominik
Rummler spielte einen Traum-
pass auf Louis Hermann, der
diesmal die Nerven behielt und
zur verdienten Gästeführung ein-
schob. jk Louis Hermann erzeilt das goldene Tor für den TSV Crailsheim.
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Hermann lässt Crailsheimer spät jubelnSatteldorf spielt nur Remis
Satteldorf. Landesligist Spvgg Sat-
teldorf musste sich gegen Leon-
berg/Eltingen mit einem 1:1 be-
gnügen. Die Gastgeber, die sich
nach zwei Siegen in Folge viel
vorgenommen hatten, brauchten
einige Minuten, um in das Spiel
zu kommen – dann aber gleich so
richtig. Nach einem feinen Pass
flankte Dennis Upstas in die Mit-
te, wo Satteldorfs Kapitän Baris
Yerlikaya am zweiten Pfosten
goldrichtig stand und per Vol-
leyschuss auf 1:0 stellte.

Die kalte Dusche für die Haus-
herren gab es dann nach rund ei-
ner halben Stunde, als die Leon-
berger unter äußerst fragwürdi-

gen Umständen zum Ausgleich
kamen. Nach einem Eckball wur-
de Satteldorfs Torhüter KaiWied-
mann zunächst geblockt, dann ge-
halten und konnte so den Aus-
gleich von Ennio Ohmes nicht
mehr verhindern.

Im zweiten Durchgang sah sich
Satteldorf tief und kompakt ste-
henden Gästen gegenüber. Nach
einem Platzverweis für den Le-
onberger Jona Trefz keimte noch-
mals Hoffnung bei den Hausher-
ren auf, die zwingenden Chancen
blieben dennoch weiter aus und
so es blieb es beim 1:1, was Sattel-
dorf im Abstiegskampf kaumwei-
terbringt. sve
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